
Geist 

ist geil 
 Komödie über die menschliche Gier von Arno Boas 

 
Ein Land-Schlösschen dient seit kurzem als Seminarhaus, weil die verarmte Adligenfamilie 
unbedingt Geld braucht. Die bucklige Verwandtschaft steht nämlich schon bereit, um sich das 
Schloss unter den  Nagel zu reißen. Doch dank der ersten Gäste, so hofft die Familie, soll es 
finanziell wieder bergauf gehen. Nun kommen eine Gruppe Investment-Bänker, eine Gruppe 
Esoterikerinnen und eine besondere Theatergruppe ins Schloss, um dort ganz 
unterschiedlichen Aktivitäten nachzugehen. Dazu gesellt sich ein Ehepaar, das sehr 
zurückhaltend ist, aber einen bestimmten Plan verfolgt. Als schließlich versehentlich der 
Schlossgeist erweckt wird, entwickeln die Ereignisse ihre ganz eigene Dynamik. Der gute 
Mann möchte nämlich endlich erlöst werden, hat aber vergessen, warum und wie er verflucht 
wurde.    
Darsteller:   22 - 24 (8-10m/13-15w) 
 
Nora................................................Schlossherrin, verarmt 
Lotta................................................ihre ca. 17-jährige Tochter 
Wilma..............................................Haushälterin 
Ewald..............................................Hausmeister 
Friedrich von Stiftshausen...............verfluchter Schlossgeist 
Volker..............................................Noras Cousin, reicher Adel 
Viktor..............................................Investment-Bänker 
Ines..................................................seine Kollegin 
Ron-Robert......................................sein junger Kollege 
Svea-Marieke...................................Geisterbeschwörerin 
Mia..................................................ihre Kollegin 
Ramona...........................................ihre junge Kollegin 
Horst-Dieter.....................................Urlauber 
Traudel............................................seine Frau 
Lucy................................................junge Urlauberin 
Laura..............................................junge Urlauberin 
Paula..............................................Chefin Impro-Theatergruppe 
Hans-Otto.......................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Stefan..............................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Karin..............................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
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Brunhilde.......................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Peter...............................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Friedrich.........................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Günter............................................Mitglied Impro-Theatergruppe 
Und in einer winzigen Mini-Neben-Sprechrolle das „große Orakel von Reinsbronn“ 
 
Wichtiger Hinweis zur Besetung: Die Theatergruppe „Schaumermal“ besteht im 
richtigen Leben aus Menschen mit Behinderung, die bei der Diakonie Neuendettelsau 
(Mittelfranken) seit dem Jahr 2004 Improvisationstheater machen. 2011 spielten sieben 
Mitglieder dieser besonderen Theatergruppe erstmals mit einer anderen Theatergruppe 
zusammen, das Ergebnis war das Stück „Geist ist geil“ als Form gelebter Inklusion. 
Gespielt werden können die Rollen auch von Menschen ohne Behinderung. Es müssen 
auch nicht 7 Darsteller sein, sondern 5 würden auch ausreichen. Anbieten würde sich 
die Besetzung dieser 5 - 7 „Schaumermal“-Rollen mit jugendlichen Akteuren.  
   
 

 
Bühnenbild: Die Bühne ist auf zwei Ebenen verteilt. Im Hof (der von oben durch einen nicht einsehbaren 
Treppenaufgang erreichbar ist) befinden sich zwei größere Türen bzw. Tore (Kellertüren, als Zugang zu den 
zwei Seminarräumen), links ist ein offener Ausgang und rechts noch eine Türe (sie führt zum ehemaligen 
Pferdestall) und ein offener Abgang. Auf der Galerie gibt es mittig eine normale Türe und den Abgang ins 
Treppenhaus, das hinab in den Hof führt. Der Brunnen in der Bühnenmitte muss nicht zwangsläufig sein. 
 
Zeit:              Gegenwart 
Spieldauer:   ca. 110 Minuten  
 

Dieser Text ist urheberrechtlich geschützt. Die 
Vervielfältigung für private und gewerbliche Zwecke ist 
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nicht erlaubt. Das Aufführungsrecht für das Theaterstück 
erhalten Sie beim Theaterverlag Arno Boas. 

 
 
1. Akt 
 
1. Szene 
 
Die Bühne ist leer. Zwei Podeste an der Wand: eins rechts in der Ecke, eins mittig. Sie dienen 
dazu, dass die Akteure etwas erhöht agieren können und so besser vom Publikum gesehen 
werden. Bei guten Sichtverhältnissen für das Publikum kann man auf diese Podeste auch 
verzichten. 
Lotta kommt in Reitklamotten von rechts auf die Bühne. Hinter ihr kommt Wilma. Sie hat ein 
Dienstmädchen-Kostüm an, das an sich überhaupt nicht passt zu ihr. In der Hand trägt sie 
einen Staubwedel.  
Wilma:  Auf den alten Klepper kann sich doch keiner mehr draufsetzen. 
Lotta:  Beim letzten Pferdemarkt hat mein Calistro noch  einen Ehrenpreis gewonnen. 
Wilma:  Da hast du ihn aber vorher nach Creglingen (Ort des Pferdemarktes) tragen müssen. 
Lotta:  Ha ha. (schaut Wilma eingehend an) Sag mal, wieso kommst du eigentlich so 
schegged (aufgemotzt) daher? 
Wilma schlägt mit dem Staubwedel nach Lotta, die sich lachend nach links verdrückt. 
Wilma:  Freche Greiit (Göre). (schaut an sich herab) Aber  Recht hat sie. Na ja, was tut man 
nicht alles für seine Chefin. Ewald! Ewald!! (schaut sich um) Wo steckt denn der 
Laushammel schon wieder? Nix ist hergerichtet. 
Sie staubt mit dem Wedel den Brunnen ab, dann geht sie hüftschwenkend und ein Lied 
summend zur Rückwand und staubt die Kellertüren ab. Dann übt sie einen Knicks, was ihr 
nicht recht gelingen will. 
Wilma  (zu sich selber). Man  merkt halt doch, dass meine Etikette nur in den Klamotten 
hängen. (lacht trocken über ihren eigenen Witz). 
Da kommt oben Ewald aus der Tür heraus. In der Hand hat er zwei Holzschilder. Die legt er 
auf der Brüstung ab und späht hinab zu Wilma im Hof. Er wischt sich (den nicht vorhandenen 
Schweiß) von der Stirn und schnauft kräftig durch. Dann nimmt er die beiden Schilder und 
geht hinab in den Hof.  
 
2. Szene 
Von rechts kommen Nora und Volker in den Hof. Nora hat eine Tasche dabei. 
Nora: Mein lieber Vetter! Du hast den Weg umsonst gemacht. Das Schloss gehört mir und 
wird meiner Familie auch noch in 200 Jahren gehören. 
Wilma verfolgt die Auseinandersetzung aufmerksam. 
Volker:  Ich streite nicht vor dem Gesinde mit dir. 
Wilma  (horcht auf) Hat der grad Gesindel gesagt? 
Nora: Ich hab vor meinen Mitarbeitern keine Geheimnisse. 
Volker:  Das war schon immer das Problem deines Familienzweiges: dass ihr nicht wisst, was 
Sitte und Anstand bedeuten. Wir dagegen pflegen die adlige Familientradition... 
Wilma:  (mischt sich ein) Du staubiger Bruder! 
Sie wedelt mit ihrem Wedel auf seinem Rücken herum, er versucht sich umständlich weg zu 
bewegen, aber sie folgt ihm und staubt ihn weiter ab. 
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Jetzt kommt auch Ewald auf den Hof. Er drückt Volker die zwei Holzschilder in die Hand. 
Ewald: Halt mal. 
Volker ist so verdutzt, dass er die beiden Teile nimmt. 
Nora: Wir haben zwar nicht genauso viel Geld wie ihr, aber genauso viel Ehre! 
Volker:  Dass ich nicht lache! Ihr seid schon seit 400 Jahren die Familienschande. 
Ewald holt derweil ein großes Stoff-Taschentuch heraus und schnäuzt sich kräftig. 
Dann drückt Ewald Volker das Taschentuch in die Hand und nimmt die Schilder. Volker hält 
das Taschentuch, als sei es giftig. Ewald geht zur ersten Kellertür und hängt das erste Schild 
auf. Die Schilder haben bereits eine Schnur, an der sie nur aufgehängt werden. In den 
Kellertüren befindet sich schon der entsprechende Nagel. Auf dem Schild steht „Salon 
Rendite“.  Er ist damit beschäftigt, das Schild gerade hin zu drappieren. 
Volker:  (hat das Taschentuch weggeworfen) Ha; Rendite! Du hast doch keine Ahnung von 
Geld! 
Nora: Wart nur, bis unser Seminarhaus läuft! Dann brummt das Geschäft. 
Volker:  Mit dieser traurigen Mannschaft da? (meint ihre Angestellten). 
Wilma:  (baut sich drohend vor ihm auf) Bärschle (Bürschlein), Vorsicht! Wir sind top 
motiviert und top geschult! Gell, Ewald? 
Ewald hat inzwischen das zweite Schild an der anderen Kellertür aufgehängt. Auf diesem 
Schild steht „Salon Soulhunter“. 
Ewald: Äh... wenn du das sagst. 
Volker:  (zu Nora) Das ist wieder so eine Schnapsidee von dir. (abfällig) Seminarhaus... das 
ist ein Schloss, ein ehrwürdiges Gemäuer und keine Absteige!! 
Nora: Es wäre besser, du würdest jetzt gehen. 
Wilma geht drohend mit dem Wedel auf ihn zu. 
Volker:  Ich werde Wege und Mittel finden, um das Schloss aus deinen Händen zu retten. 
Nora: Ihr wollt es euch schon seit 200 Jahren unter den Nagel reißen. Und jetzt verpiss dich! 
Volker  (höchst pikiert): Wie ordinär! 
Wilma:  Darauf kann er einen Adels-Schieß lassen. 
Volker verlässt empört und grußlos den Hof nach links. Nora bleibt nachdenklich zurück. 
 
3. Szene 
Wilma  (zu Ewald): Und jetzt holst du den Tisch rein. 
Ewald: Was soll ich denn noch alles machen? 
Wilma:  Zackich!! (er geht widerstrebend rechts ab). 
Nora: Wenn das mit dem Seminarhaus nicht läuft, dann weiß ich wirklich nicht mehr, wie ich 
mir das Schloss noch weiter leisten kann... und euch... 
Wilma:  Ich schaff jetzt schon 35 Jahre für euch, ich bin quasi unkündbar. 
Nora: Aber zahlen kann ich euch bald nichts mehr. Die Kosten fressen mich auf. 
Wilma:  An uns liegt das aber nicht. Die letzte Lohnerhöhung war noch unter deinem Vater 
(überlegt kurz) 1973 und vor drei Monten haben wir den letzten Lohn bekommen. Und das 
bei der 40-Tage-Woche. 
Nora: Wenigstens hast dudeinen Humor nicht verloren (umarmt Wilma). 
Wilma:  Lieber arm und glücklich als reich und unglücklich. 
Nora: Mir wär reich UND glücklich am liebsten. 
Wilma:  Ewald, wo bleibst du denn wieder? 
Nora kramt derweil aus ihrer Tasche einen Block. 
Nora: Noch mal die Liste durchgehen. Also, da wäre die Finanzberatungsgesellschaft 
HZMNE - „Hoher Zins mit niedrigem Einsatz“. 
Wilma:  Sind das solche geschleimten Lackl im Anzug? 
Nora: So ähnlich bestimmt. 
Wilma:  Ob die mit meinen rustikalen Umgangsformen zurecht kommen?  
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Nora: Der Kunde ist König!! 
Da kommt von rechts Ewald mit einem mittelgroßen Tisch, den er gerade so alleine tragen 
kann. Er stellt den Tisch etwas umständlich auf dem Podest ab. 
Wilma:  Und jetzt die Stühle. 
Ewald: Ja, was soll ich denn noch alles machen? (geht kopfschüttelnd ab). 
Wilma:  Die Gosche (Mund)  halten!... 
Nora: Er ist zwar ein bisschen langsam, aber dafür ein herzensguter Kerl. 
Wilma:  Gut UND schnell wär mir lieber. 
Nora: (sie vertieft sich wieder in den Block) und dann kommt heute noch die Gesellschaft zur 
Erforschung paranormaler Geisteserscheinungen im westlichen Hohenlohe des 15. 
Jahrhunderts“. 
Wilma:  Allmächt. 
Nora: Ha ja, die suchen bestimmt unseren Schlossgeist. 
Es entsteht eine kurze Pause. Wilma schaut Nora trotzig an. Nora schaut Wilma vielsagend 
an. 
Wilma:  Nein! 
Nora: Doch! 
Wilma:  Nur über meine Leiche. 
Nora: Das passt. Gespenster sind in aller Regel Leichen. 
Wilma:  Ich mach alles, ich putz, ich wasch, ich koch, ich hack im Garten, aber.... 
Sie verstummt trotzig. 
Ewald kommt mit zwei Stühlen und stellt sie umständlich ab. 
Nora: Wer sollte es denn sonst machen? 
Wilma  (deutet mit dem Kopf Richtung Ewald). 
Nora muss lachen. 
Wilma:  Oder die Lotta! 
Nora: (geht auf diesen Vorschlag nicht ein)  Der Ewald kriegt auch eine Sonderaufgabe. Gell, 
Ewald? 
Ewald (laut aufstöhnend): Ja, was soll ich denn nich alles machen???  
Nora: Wir müssen den Geisterjägern etwas bieten. Und du (zu Wilma) wirst doch einmal ein 
Gespenst spielen können. 
Ewald (grinst): Da musst du dich nicht mal verstellen. 
Wilma  (belässt es bei einem bösen Blick): Das muss ich mir noch gut überlegen, ob ich mich 
zum Affen mache. 
Nora: (zu Ewald) Und du machst das Orakel. 
Wilma:  Der weiß doch gar nicht, was das ist. 
Ewald: Ich bin doch kein Tintenfisch! 
Nora: Wir haben das doch alles schon besprochen.  
Ewald: Ich mag aber nicht.   
Wilma: Jeder muss Opfer bringen – du Orakel Whip. 
 
4. Szene 
 
Da kommt von links Lotta. 
Lotta:  Oh, Betriebsversammlung. 
Nora: Gut, dass du kommst. Du kannst die Gäste in Empfang nehmen. Die Finanzprofis 
haben die Suite im ersten Stock gebucht. Die Ghosthunter kommen in Zimmer 3 und 4. Jetzt 
hätt ich’s fast vergessen: heute kommt ja auch noch die Theatergruppe Schau mer mal. Die 
machen ein Impro-Theater-Seminar. Die kriegen den Gemeinschafts-Schlafsaal im alten 
Pferdestall. Alles klar? 
Ewald: Kann ich jetzt wieder an die Arbeit? 
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Wilma:  Witzbold. 
Lotta:  Wo kommen dann die Mädchen hin, die die Reiterferien gebucht haben? 
Nora: Reiterferien? Welche Reiterferien? 
Lotta grinst verlegen. 
Lotta:  Ähem, ich hab gedacht, ich will auch helfen, Geld zu verdienen. Ewald könnte 
vormittags mit ihnen ausmisten und sie dann auf dem Gaul ausführen... 
Ewald: Ja, was soll ich denn noch alles machen?? 
Lotta:  und nachmitags wär ICH dann da.  
Nora: Ja und wo sollen wir die unterbringen? Wir sind doch voll. 
Lotta:  Ich hab gedacht, je mehr, desto besser... 
Wilma:  Dann wird eben ein bisschen gestopft! 
Nora: Seht zu, wie ihr das regelt, aber ohne mich! (geht ab) 
Wilma:  Ich muss jetzt raus aus dem Gewand! (geht hinauf) 
Ewald: Wenn mich jetzt niemand mehr braucht, mach ich erst mal Pause (geht rechts ab). 
Lotta:  wie war das jetzt noch mal? Die Bänker kommen in Zimmer 3, die Esos in die Suite.... 
oder kommt die Theatergruppe in die Suite? (während sie hinaus geht, wird ihre Stimme 
immer leiser). 
 
5. Szene 
Kurzer Moment Stille. Dann tut es draußen (Straßenseite) einen lauten Schlag. Gleich darauf 
hört man Stimmengewirr. 
Paula kommt herein. Sie hat ein rußverschmiertes Gesicht. 
Paula: Jetzt ist die Karre (Auto) auch noch verreckt. 
Sie geht an den Brunnen und will sich den Ruß wegwischen (entfällt, wenn kein Brunnen 
vorhanden). 
Paula: Und wir haben doch kein Geld, um die alte Möhre zu reparieren. 
Sie wirkt einigermaßen verzweifelt. 
Da kommen drei Spieler rein. Hintereinander. Sie sehen Paula am Brunnen. Im Gänsemarsch 
gehen sie über den Hof, machen dann kehrt. 
Hans-Otto: Auto verreckt. 
Stefan: Total verreckt. 
Karin:  Brauchst doch nicht traurig sein. 
Paula: Aber wir haben doch kein Geld, um den Bus zu reparieren. Da können wir unser 
Seminar vergessen! 
Hans-Otto: Wir reparieren den Bus. 
Stefan: Genau. 
Karin:  Brauchst wirklich nicht traurig sein. 
Hans-Otto: Hab fei schon mal eine Waschmaschine repariert. 
Paula lächelt. Der Zuspruch tut ihr gut. Sie spritzt die drei aus Spaß nass, sie spritzen zurück. 
Allgemeines Gespritze und Gelächter. 
Paula: Holt doch mal die anderen. 
Die drei gehen hinaus. Da hört man draußen wieder ein Geräusch. Diesmal ist es das 
Geräusch eines Zwölf-Zylinders. Satt, laut, dröhnend. 
Paula: (erschrickt) Seit wann hört sich denn unser Bus an wie ein Panzer? 
Da kommen die drei anderen Spieler der Theatergruppe Schau mer mal herein. Sie stellen 
sich hinter Paula auf, als suchten sie Schutz. 
Paula: Was ist denn los? 
Brunhilde:  Schwarze Gestalten. 
Stefan: in einem kleinen roten Flitzer. 
 
6. Szene 
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Da kommen Viktor und Ines herein. Sie tragen schwarze Anzüge und dunkle Sonnenbrillen 
sowie schwarze Aktenkoffer. Hinter ihnen kommen die drei anderen Schau mer mals herein 
und reihen sich bei Paula ein. Die sieben Schau mer mals stehen in etwa beim Brunnen, 
Viktor und Ines ein paar Meter davon entfernt. Viktor und Ines bewegen sich synchron und 
irgendwie fast mechanisch. Dazu läuft ein passendes Lied. Dann stellen sie sich frontal zum 
Publikum auf. Nun kommt Ron-Robert herein gesprintet, ebenfalls in Schwarz und mit dunkler 
Sonnenbrille. Er hat aber keinen Aktenkoffer, sondern zwei Klappstühle dabei. Die stellt er 
nun hinter Viktor und Ines auf, so dass sich diese hinein fallen lassen können. Synchron 
ziehen die beiden ihre Aktentaschen auf die Knie und öffnen sie. Derweil ist Ron-Robert 
hinausgesprintet und erscheint nun mit einem dritten Stuhl, der aber deutlich niedriger ist. 
Auf diesem lässt er sich nieder. Einen Aktenkoffer hat er nicht. Viktor und Ines haben je einen 
Laptop, auf dem sie herumtippen – immer eiskalt wirkend. Ron-Robert wirkt etwas verloren.  
Paula und ihre Truppe sehen sich das ganze Schauspiel wortlos an, per Blickkontakt merkt 
man aber, was sie von dem martialischen Auftritt halten... zwei den Spielern gehen nun hin zu 
Viktor und Ines und stellen sich schräg hinter sie, um auf die Bildschirme schauen zu können. 
Viktor und Ines heben die Köpfe etwas an, verziehen den Mund. Noch läuft Musik. Die beiden 
Schau mer mals lächeln sie freundlich an. Viktor und Ines klappen die Deckel abrupt zu. Die 
Musik geht aus. 
Hans-Otto: Grüß Gott. (zu Viktor) 
Karin:  Grüß Gott (zu Ines). 
Die beiden stehen gezwungenermaßen auf und nehmen zögernd die ihnen entgegen 
gestreckten Hände. Auch Ron-Robert wird begrüßt. 
Ines (zu Viktor): Sind wir hier wirklich richtig? 
Viktor: Wir schon. Aber DIE nicht. 
Paula kommt jetzt auch und begrüßt die drei Investment-Typen. 
Stefan: Cooles Auto. 
Viktor:  Das ist kein Auto, das ist ein Ferrari. 
Karin:  Armer Mann (zu Viktor, will ihn trösten). 
Viktor:  (entzieht sich der Berührung) Ha! Ich und arm?? 
Karin:  Dass du dir nur so ein kleines, mickriges Autole leisten kannst! 
Brunhilde:  (stolz) Wir haben einen Bus!! 
Hans-Otto: Einen hiiniche (kaputten). 
Stefan: (zu Ines) Coole Brille. 
Ines: (sehr zurückhaltend) Danke. 
Viktor:  (zu Ron Robert) Räum das Zeug ins Auto. Und schließ gut ab. 
Ron-Robert nimmt die Laptops und bringt sie raus. 
Hans-Otto: Wir helfen. 
Karin:  Genau. Wir helfen. 
Sie tragen die Stühle mit hinaus. 
Paula: (zu den anderen) Auf Leute, unser Zeug holen! 
Sie gehen alle ab. 
 
7. Szene 
Viktor und Ines nehmen die Brillen ab und schauen sich an. Dann schauen sie sich um. 
Ines: Das ist also das Objekt der Begierde. 
Viktor:  Pscht. Wir sind vor allem hier, weil wir in aller Ruhe unsere neuen Finanzprodukte 
entwicklen... 
Ines: (unterbricht ihn) und verkaufen wollen... (grinsen diabolisch). 
Da kommt Wilma von rechts. Als sie die beiden sieht, fährt sie sich schnell durchs Haar, um 
es noch mal zu richten. Sie hat nun ein Kostüm an wie eine Empfangsdame. 
Wilma (bemüht sich ganz arg). Guten Tag, die Herrschaften. (zu sich) Ich kotz gleich. 
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Viktor:  Gehören Sie hierher? 
Wilma:  Ich bin die Empfangsdings... 
Ines: Wir sind von der Firma HZMNE (mustert Wilma abschätzig). 
Wilma  (mustert abschätzig zurück): So so. 
Viktor:  (hochnäsig) Wir haben die Suite gebucht. 
Ines: Hoffentlich entspricht das Ambiente auch unseren hohen Ansprüchen. 
Wilma : Ich glaube, es gibt eine kleine Planänderung. 
Ines: Gibt es denn keinen kleinen Begrüßungstrunk? 
Wilma (schlägt sich mit der Hand an den Kopf): Ja, wie hab ich das vergessen können. 
Ewald! Ewald!!! Das ist unser Maitre de plaisir. 
Viktor und Ines schauen sich vielsagend an. 
Wilma:  Er ist ja immer soooo beschäftigt. 
Da kommt Ewald von rechts um die Ecke. Er hat ein Tablett in der Hand, darauf drei 
Sektgläser. Er geht zum Brunnen, tunkt die Gläser mit Brunnenwasser voll und geht dann zu 
den beiden Bänkern. Wenn es keinen Brunnen gibt, muss er einen Eimer nehmen, der vorher 
mit Wasser gefüllt wurde und in der Nähe platziert ist.  
Wilma nimmt die Gläser nacheinander vom Tablett und fährt mit zwei Fingern über die 
Ränder, um sie „sauberzumachen. Stellt sie dann wieder aufs Tablett. Dann bietet Ewald die 
Gläser den beiden Bänkern an. 
Ewald: Mylords, frisch gezapft. 
Viktor und Ines rühren die Gläser nicht an. Sie sind empört. 
Ines: Wenn die Zimmer auch so... so.... 
Ewald: Ich hab erst frisch ausgemistet... 
Wilma:  (gespielt hochdeutsch-affektiert) Er neigt zu derben Späßen, seit er zu seiner 
Grundausbildung am Buckingham Palast war.  
Ewald: God shave the queen! 
Viktor:  Es reicht. Wir wollen in unsere Suite. 
Wilma gibt Ewald ein Zeichen. Der übergibt Wilma das Tablett und führt die zwei Bänker 
gestelzt nach rechts zum Pferdestall und bittet sie hinein. 
 
8. Szene 
Da kommen Paula und ihre Truppe von draußen in den Hof. Sie haben Schlafsäcke und 
Isomatten dabei. 
Paula: (zu Wilma) Und wo düfen wir hin? 
Da kommen rechts Viktor und Ines erzürnt und fluchend herausgestürmt, Ewald etwas 
langsamer hinterher. Sie begeben sich zum Aufgang und rennen hoch, Ewald hinterher. 
Wilma und die anderen verfolgen das Schauspiel amüsiert/verwundert. 
Ewald: Ich weiß gar nicht, ws ihr wollt. Ich hab doch extra alle Spinnweben entfernt! 
Wilma:  (zu Paula) Einen Moment. Eure Unterkunft muss noch freigeräumt werden. 
Paula: Wir machen hoffentlich keine Umstände. 
Wilma:  A wa.  
Lotta kommt von rechts.  
Lotta  (zu Wilma) Aha, du hast die Leute schon empfangen! Ihr seid also die Schau mer mals. 
(sie begrüßt die Truppe). Wer will, darf fei auch mal reiten!  
Da kommen oben Viktor und Ines wieder herausgestürmt. Sie haben Bettzeug im Arm und 
stürmen wieder in den Hof. Ewald hinterher. Er hat ein Nachttischlämplein in der Hand. 
Samt ihrem Bettzeug stürmen Viktor und Ines an der versammelten Mannschaft vorbei. 
Viktor (im Vorbeigehen, wütend): Das hat ein Nachspiel! 
Ines: Unverschämt ist das! 
Wilma:  Beschwerden bitte schriftlich und in dreifacher Ausfertigung! 
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Viktor und Ines verschwinden im Pferdestall. Ewald folgt ihnen mit der Lampe und einer 
Fliegenklatsche. 
Ewald: (zu Wilma im Vorbeigehen, grinst) Für die Schnaken. Die Lampe lockt die Viecher an 
und damit (hält Klatsche hoch) können sie sie erschlagen.  
Lotta:  Habt ihr wirklich alles im Griff? 
Wilma:  Lass uns nur machen! 
Ewald verschwindet kurz im Pferdestall, man hört laute Stimmen. Dann ist Ruhe. Ewald 
kommt wieder heraus. 
Ewald (zurück rufend Richtung Pferdestall) Frühstück gibt’s von fünf bis sieben Uhr! 
Wilma:  (zu Paula) Mir nach! 
Sie führt die ganze Truppe nach oben. Zuvor löst sich einer der Spieler aus der Masse und 
geht hinüber zum Pferdestall. Klopft an. 
Viktor öffnet. 
Spieler schau mer mal: Damit du nicht so hart liegst! (reicht dem verdutzten Viktor seine 
Iso-Matte). 
Viktor nimmt sie, verschwindet hinter der Türe, der Spielerschließt sich der Truppe an, die 
inzwischen schon halb oben ist. 
Wilma (oben, zu Ewald). Hast du deine Technik im Griff – du weißt schon! 
Ewald: Kümmer du dich lieber um dein Nachtgewand! 
Wilma:  Ich spiel kein Gespenst!! 
Sie sind nun alle oben verschwunden. Zurück bleibt unten Lotta. Da kommt von draußen Ron-
Robert herein. Er hat zwei Koffer im Arm. Er steht etwas verloren da und weiß nicht so recht, 
wohin.  
Lotta:  Hei! 
Ron-Robert: Hei! 
Lotta:  Deinem Outfit nach zu urteilen gehörst du zu den Halsabschneidern. 
Ron-Robert stellt die Koffer ab, reicht ihr die Hand.  
Ron-Robert: Ron-Robert Michael Günter Müller-Tiefenstahl. Du darfst Ronny zu mir sagen. 
Lotta schaut andeutungsweise um ihn herum. 
Lotta:  (süffisant) Ach, deine Brüder sind auch dabei. 
Ron-Robert versteht die Anspielung auf seinen Namen nicht direkt, dreht sich um und sieht 
natürlich niemanden. 
Ron-Robert: Ähem, und wer bist du? 
Lotta:  Comtess Charlotta-Lucy-Maria-Antionette von und zu Hinter-Ober-Unter-Dupfingen. 
Ron-Robert steht der Mund offen. 
Lotta:  Du darfst Lotta zu mir sagen. 
Ron-Robert: Sind Sie, äh, bist du etwa adlig? 
Lotta:  Uralter Landadel. 
Ron-Robert (überlegt kurz): Ähem, dann brauchst du doch bestimmt einen Bausparvertrag, 
wenn das Gemäuer mal saniert werden muss. Oder möchest du lieber in Aktien investieren? 
Zurzeit sind Dortmund-Aktien der Renner. 
Lotta:  Ich hab keinen Pfennig Geld (zieht die Taschen aus ihrer Hose). 
Ron-Robert: (plötzlich eifrig) Noch nicht! Noch nicht!!!!  
Lotta schüttelt nur den Kopf. Ron-Robert merkt, dass sie nicht anspringt. 
Ron-Robert (räuspert sich): Hm, wo sind denn meine Chefs? 
Lotta:  In der Stall-Suite. (unterdrückt ein Lachen). 
Sie nimmt seine Koffer und bringt sie nach rechts. Sie klopft am Pferdestall an. Man hört 
Viktor schreien. Lotta macht die Türe auf, bleibt aber draußen stehen und macht zu Ron-
Robert, der ihr gefolgt ist, eine einladende Handbewegung. 
Lotta:  Bitte schön, die Herren! 
Ron-Robert geht hinein, die Tür geht zu. Lotta geht Richtung Garten ab. 
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9. Szene 
Die Bühne ist einen Moment leer. Dann setzt die Musik von „Ghost Busters“ ein. Ramona 
(Angelheart), Mia (Insomniac) und Svea-Marieke (Jorinde) kommen von links auf die Bühne. 
Sie haben leichtes Gepäck dabei, das sie sogleich abstellen, da sie ergriffen sind von der Aura 
des Schlosses. Svea-Marieke fasst sich mit beiden Mittelfingern an die Stirn, um die Energie 
fließen zu lassen, schließt dabei die Augen. Mia läuft über den Hof und holt ein Pendel 
hervor, das sie an verschiedenen Stellen ausprobiert. Ramona schließlich geht die Treppen 
hoch und beschäftigt sich mit der Säule. Mia sieht die Getränke und nimmt einen kräftigen 
Schluck Brunnenwasser. Spukt es wieder aus. Dann mustert sie den Kellereingang mit der 
Aufschrift „Soulhunter“. Sie macht die Tür auf, traut sich dann aber nicht und kehrt zur 
Bühnenmitte zurück. Svea-Marieke hat sich inzwischen wieder im Jetzt angekommen. 
Nora kommt oben aus der Tür. Ramona erschrickt und rennt in den Hof. Nora folgt ihr. 
Man begrüßt sich. 
Nora: Sie sind bestimmt die Damen von der „Gesellschaft zur Erforschung paranormaler 
Geisteserscheinungen im westlichen Hohenlohe des 15. Jahrhunderts“... 
Svea-Marieke: Hallo, ich bin Jorinde, das ist Angelheart und das Insomniac. 
Nora: (langgezogen) A – ha. Herzlich willkommen. Ich hoffe, Sie fühlen sich wohl bei uns. 
Svea-Marieke: Sehr wohl sogar. Die Aura des Schlosses ist gigantisch. 
Ramona: Wenn wir hier keinen Geist finden, dann nirgends. 
Sven-Marieke: Sie haben doch auf Ihrer Homepage geschrieben, dass es hier ein Orakel gibt. 
Nora: Ähem, ja ja, freilich... soll ich Sie dabei alleine lassen? 
Svea-Marieke: Sie stören uns nicht. Vielleicht traut sich das Orakel sogar eher etwa sagen, 
wenn eine vertraute Person anwesend ist. 
Nora (unterdrückt skeptisch): Das mag sogar sein... 
Die drei Frauen stellen sich in die Mitte des Hofes, fassen sich mit ausgestreckten Armen. 
Svea-Marieke (zu Nora): Sie auch. 
Nora (reiht sich zögerlich ein): Hoffentlich geht das gut... 
Mia:  Keine Sorge, wir sind Profis! 
Alle:   Ommmmmmmm. 
Da kommen Viktor, Ines und Ron-Robert aus dem Pferdestall. Sie beäugen das Quartett 
skeptisch und wollen an ihnen vorbei. Nora bricht aus dem Kreis aus. Die drei Damen sind 
sauer, dass sie unterbrochen werden, sagen aber nichts. 
Nora: (zu Viktor) Sind SIE die Theatergruppe Schau mer mal? 
Viktor:  Sehen wir so aus? 
Nora: Ich frag nur, weil sie aus dieser Unterkunft kommen. 
Ines: Wir wohnen dort. 
Viktor:  Wohnen ist wohl übertrieben. Das ist ein Rattenloch. 
Nora: Aber. 
Ron-Robert: Ich find’s idyllisch. 
Er erntet einen bösen Blick von Viktor und Ines, dann verschwinden sie im Salon Rendite. An 
Noras Gesicht sieht man, dass sie sich einen Reim darauf zu machen versucht. 
Svea-Marieke (reißt Nora aus ihren Gedanken): Können wir jetzt weitermachen? 
Alle:   Ommmmmmm. 
Svea-Marieke: Höre unseren Wunsch, oh Orakel... 
Sie lauschen. Nichts. 
Ramona: Oh höre uns, Orakel. 
Nichts. 
Ramona: Wir brauchen deinen Rat, großes Orakel von Reinsbronn (Ort einsetzen). 
Nichts. 
Nora (wendet den Kopf etwas ab, zischend): Sag endlich etwas. 
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Da knistert etwas, wie wenn eine Aufnahme zerkratzt ist. 
Svea-Marieke: Das Orakel hat Kontakt zu uns aufgenommen. 
Es knistert wieder. 
Nora: Du sollst endlich etwas sagen! 
Sie erntet strafende Blicke. 
Orakel (Ewald über Lautsprecher): Etwas. 
Ratlose Blicke. 
Nora: Ich bring ihn um.  
Es krächzt wieder. Dann Stille. 
Enttäuscht löst sich der Kreis auf. 
Svea-Marieke: (zu Nora) Wir brauchen eben Geduld! 
Nora: Sorry. Hab halt keine Erfahrung im Umgang mit solchen, äh... 
Mia:  übersinnlichen Erscheinungen... 
 
10. Szene 
Da kommt von der Straßenseite das ältere Ehepaar Horst-Dieter und Traudel in den Hof. 
Nora lässt die drei Frauen stehen und wendet sich den Neuankömmlingen zu. Man begrüßt 
sich. 
Traudel:  Wir haben draußen das Schild gesehen „Zimmer frei“. 
Nora: (ungläubig) WELCHES Schild?? 
Horst-Dieter:  Zimmer frei. Aber wenn wir ungelegen... 
Nora: Nein, nein, bleiwben Sie nur. 
Traudel:  Wir sind auf der Durchreise. Könnten uns vorstellen, hier ein paar Tage Urlaub zu 
machen. 
Nora: Ich schau, was sich machen lässt. 
Da kommen Viktor, Ines und Ron-Robert aus dem Keller und gehen zur Straßenseite hinaus. 
Dabei müssen sie an den Neuankömmlingen vorbei. Während die drei Manager das Paar gar 
nicht beachten, sieht man bei Horst-Dieter und Traudl eine deutliche Reaktion. Sie sind 
aufgeregt und versuchen, das zu verbergen. 
Nora: Dann gehen Sie mal mit.  
Die drei gehen hinein, bleiben im Treppenaufgang. 
Svea-Marieke: Endlich Ruhe! Auf, wir versuchen es jetzt direkt. 
Die drei stellen sich wieder in einen Kreis, wie vorher. 
Svea-Marieke:  Wir rufen dich, guter Geist dieses ehrwürdigen Schlosses... (kurze 
Pause)....komm zu uns in die Welt der Lebenden.... (kurze Pause)..... 
Da kommt Nora wieder durch die Treppentür in den Hof, weil sie das Gepäck des Ehepaares 
holen will. Sie bleibt stehen und mustert das Trio bei ihrer Geisterseance. 
Svea-Marieke: Bist du schon unter uns? Willst du uns etwas mitteilen? 
Plötzlich gibt es einen Blitz, verbunden mit einem Donner und Rauch aus zwei Ecken. Da 
taucht eine Gestalt im Mittelgang der Zuschauertribüne auf. Sie trägt einen weißen Umhang, 
der alles verdeckt. Die Gestalt bewegt sich etwas nach vorn, bleibt aber auf dem Podest. 
Als sich vorne der Rauch etwas verzieht, erkennen die vier Frauen die Gestalt. Sie sind 
baff. Nur Nora nicht. Die Gestalt ist der Schlossgeist, Nora glaubt aber, dass es die 
verkleidete Wilma ist. 
Wenn man die technischen Möglichkeiten hat, kann man den Geist sich auch an einem Seil 
von oben abseilen lassen. 
Nora: Wenigstens das klappt. 
Den drei anderen Frauen steht der Mund offen. Nur langsam löst sich deren Starre. 
Nora geht zwei Schritte auf die Gestalt zu und tut so, als wolle sie die Gestalt verscheuchen. 
Nora: Husch!! 
Erst passiert nichts. Nora nähert sich nun bis zum Brunnen. Steht relativ nah an der Figur. 
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Nora (flüstert): Und jetzt zisch ab, bevor die etwas merken! (laut) Haaa!!! 
Tatsächlich verschwindet die Gestalt aus dem Hof. Nora ist zufrieden. 
Mia:  Sind Sie verrückt?? 
Nora: Ich hab gedacht... 
Svea-Marieke: Endlich haben wir’s geschafft, einen Geist herzubeschwören... 
Ramona: Und dann verscheuchen Sie den! 
Nora: Der werd schon wieder kommen. 
Mia:  Und wenn er jetzt sauer ist? 
Svea-Marieke: Mädels, wir packen unser Switchboard aus und versuchen es später noch  
mal. (dann, zu Nora) Wo wohnen wir? 
Nora: Im ersten Stock, Zimmer 3 und 4. Gehen Sie schon mal vor, ich komm gleich. 
Die drei Frauen verschwinden samt Gepäck im Haus. 
Da kommt Ewald geknickt um die Ecke. 
Ewald: Das Scheiß Mikro hat gesponnen. 
Nora: Ich hätte dich am liebsten erwürgt! 
Ewald: Ich bin halt kein Starkstromtechniker. 
Nora: Aber du wirst doch wenigstens einen gescheiten Satz rausbringen. 
Ewald: Was soll ich denn noch alles können? 
Da kommen Wilma und Lotta um die Ecke. 
Nora (zu Ewald): Nimm dir an der Wilma ein Beispiel. Das war ein starker Auftritt. 
Wilma:  Meinst du mich? 
Nora: Danke, dass du doch mit machst. 
Wilma:  Hä? 
Nora: Na ja, gerade eben. 
Wilma:  Ich versteh kein Wort. 
Nora: Ja, (ihr kommen langsam Zweifel), warst du das nicht eben in dem Gespenster-
Gewand? 
Wilma:  Bestimmt nicht. 
Nora: Aber ich hab’s doch mit eigenen Augen gesehen. Ewald??? 
Ewald: Ich war’s auch nicht. 
Lotta:  Und ich erst recht nicht. 
Nora: Aber.... (leicht verzweifelt) wer war es dann??????? 

 
2. Akt 
 
1. Szene 
Früher Morgen. Svea-Marieke sitzt im Schneidersitz oder in ähnlicher Position auf der 
Brüstung und meditiert. Von draußen kommt Ron-Robert hereingejoggt. In kleinen Schritten, 
aber zügig, dabei laut atmend. Er dreht eine Runde im Hof und macht dann Dehnübungen. 
Danach kommt Ines ebenfalls von draußen. Ebenfalls joggend, doch deutlich langsamer und 
beschwerlicher als Ron-Robert. Sie joggt ebenfalls über den Hof und schließt sich Ron-
Roberts Übungen an. Dann kommt Viktor von draußen herein. Er ist völlig außer Atem und 
schleppt sich in die Bühnenmitte. Am Brunnen stützt er die Arme auf und schnauft tief durch. 
Aus seiner Jogging-Hose zieht er ein handyähnliches Gerät hervor und tippt darauf herum. 
Ines und Ron-Robert haben Svea-Marieke gegrüßt, diese wortlos grüßt mit ausladender 
Handbewegung. 
Ines: Du kannst es wohl nicht mal frühs um acht lassen. 
Viktor:  Meine Geschäfte laufen bestens – WEIL ich ständig online bin. 
Ron-Robert: (mehr zum Publikum) Seine Geschäfte laufen jedenfalls besser als er... 
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Svea-Marieke verlässt ihren wortlos Standort und verschwindet oben im Schloss. 
Viktor:  Endlich sind wir allein. Also, passt auf. Wer von uns drei in einer Woche die meisten 
Abschlüsse macht, kriegt von den anderen zusammen 50 000 Euro. 
Ines und Ron-Robert machen große Augen. Ron-Robert zählt gedanklich das Geld. 
Viktor:  Eine Gewinnchance von 1:3, das ist sagenhaft – und der Gewinn gigantisch. 
Ines: (skeptisch) Aber zwei von uns verlieren... 
Ron-Robert: Und zwar einen Haufen Geld. 
Viktor:  Quatsch! Die Verlierer kriegen doch ihre Provisionen. Ein paar gute Abschlüsse und 
unterm Strich bleibt der Verlust gering. Unsere Finanz-Produkte sind doch so innovativ... 
Ron-Robert: dass wir sie selber nicht verstehen... 
Viktor:  Ihr müsst nur auf die Gier der Leute setzen.... di’ Gier macht sie blind (wechselt die 
Stimmlage von eindringlich in gespielt sorglos) für die kleinen, putzigen Risiken... 
Ines: (ist jetzt angesteckt von seiner Leidenschaft) Wenn das so ist, können wir den Gewinn ja 
verdopplen. 100 000 Euro!! 
Ron-Robert: (schwer beeindruckt) Hoppala. 
Viktor:  Dann kannst du dir auch endlich einen italienischen Flitzer kaufen! 
Ines: Und ich mir meine Weltreise leisten. 
Ron-Robert (zögert noch): Aber wenn ich verliere, bin ich pleite... 
Viktor:  Schau dir doch das dumme Bauern-Volk an. Denen verkaufst du deine Produkte im 
Schlaf. 
Ines: A propos Schlaf. Noch eine Nacht mit euch Allmächts-Schnarchern überlebe ich nicht. 
Viktor:  Glaubst du vielleicht, mir gefällt dieses Dreckloch? Aber wir sind schön brav, 
meckern nicht und wickeln sie um den Finger, bevor sie etwas gemerkt haben. Also?! 
Viktor streckt den anderen die Hand hin. Ines legt ihre Hand auf die seine und nach kurzem 
Zögern schlägt auch Ron-Robert ein. Mit großer Geste quittiert Viktor die Wette. 
Viktor  (zu sich, voller Überzeugung): Das Geld gehört schon mir!! 
Ines:  (zu sich, leicht zweifelnd) Das wird eine harte Wuche. 
Ron-Robert (voller Zweifel):  Ob das eine gute Idee war? 
Viktor:  (hochdeutsch) Und jetzt unter die Dusche und dann ein wunderbares Frühstück!  
Die drei gehen ab in den Pferdestall. Ron-Robert überlegt es sich im letzten Moment anders 
und kehrt zur Bühnenmitte zurück. 
Ron-Robert: (den anderen hinterher rufend) ich dehn mich noch ein wenig (dann, zu sich) 
Von wegen. Aber ich geh gleich auf Beutezug ... sonst habe ich doch keine Chance gegen die 
zwei Alten. 
 
2. Szene 
Von links kommen Lotta, Lucy und Laura in den Hof. Sie haben Reitklamotten an und sind am 
Kichern. 
Ron-Robert: Hi. 
Die drei Mädchen bleiben stehen. 
Lotta:  Ou, der Finanz-Hai. 
Lucy:  Hai? 
Laura:  Eher Karpfen. 
Die drei kichern. Aber sie finden Ron-Robert nicht uninteressant. 
Ron-Robert: (lockend) Habt ihr euch nicht schon immer mal ein eigenes Pferd gewünscht? 
Lucy:  Viel zu teuer. 
Laura:  Kauf DU uns doch einen. 
Lotta:  Ihr kommt jedes Jahr zu mir auf Ferien, dann könnt ihr euch nen eigenen Gaul sparen. 
Ron-Robert: Also, ich wüsste, wie ihr zum eigenen Pferd kommt.  
Lucy:  Echt? 
Ron-Robert: Ihr vertraut mir eure Sparschweine an und ich mach ein Rennpferd draus. 
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Laura:  Ich geh lieber shoppen. 
Ron-Robert: Auch kein Problem – ihr gebt mir den Gewinn aus eurer Konfirmation und ich 
(macht sich groß, ohne den Satz zu beenden) ... 
Lucy:  (nähert sich Ron-Robert) Also, ich würd dir mein Sparschwein ja mal zeigen...  
Laura:  (drängt sich dazwischen). Deins ist ja eh leer... aber MEINS... 
Lotta betrachtet das Ganze eher gelangweilt-amüsiert. 
Lotta:  Können wir jetzt gehen? 
Sie geht nach rechts ab, die Mädels folgen ihr etwas widerwillig. Ron-Robert zögert kurz, 
dann folgt er ihnen. 
Ron-Robert: Wenigstens ein Pony wär drin... ihr müsst mir nur vertrauen... (ist ebenfalls 
rechts verschwunden) 
 
3. Szene 
Gleich darauf kommt Ines aus dem Pferdestall. 
Ines: Auf was hab ich mich da bloß eingelassen? 
Da kommt von links Ewald.  Ines setzt auf einen Schlag ein gewinnendes Lächeln auf. 
Ines: (schwankt zwischen Hochdeutsch und Dialekt) Ah, der Herr Hausverwalter. 
Ewald: (dreht sich um) Ist noch noch jemand da? 
Ines: Nicht so bescheiden. Sie rackern sich hier doch ab bis zur Erschöpfung. 
Ewald (überlegt) ...äh.. jetzt wo Sie es sagen. 
Ines: und für was?? Die Chefin lässt Sie für sich bucklig arbeiten...  
Ewald: (fasst sich an den Rücken, hat plötzlich Schmerzen). 
Ines: (verführerisch) Machen Sie’s doch anders. Lassen SIE doch Ihr GELD für sich arbeiten. 
Ewald: Welches Geld? 
Ines:  Ich hab da einige sehr interessante Anlagen für Sie. 
Ewald: Die einzige Anlage, die ich mir jemals gekauft habe, war 1975 ein Dual-Plattespieler. 
Aber der ist schon vor 20 Jahren verreckt. 
Da kommt oben Wilma aus der Tür und schaut nach unten. Sie hat ein größeres Tablett dabei, 
das sie auf der Mauer abstellt. 
Ines: (zu Ewald) Mit MEINEN Anlagen hängt Ihr Finanzhimmel künftig voller Geigen. 
Wilma:  Was redet die denn für einen Scheiß daher? Das versteht der doch sowieso nicht. 
(dann, laut zu Ewald hinunter) Hast du schon nach den Viechern geschaut? 
Ewald: Was soll ich denn noch alles machen? 
Ines: (nach oben) Einen kleinen Moment. Wir sind gleich fertig. 
Ewald: (nach oben) Ich mach grade WICHTICHE Finanz-Geschäfte! 
Wilma (lacht ironisch) Ha! Du hast doch keinen Plan! 
Ewald: Ein wenig gespart gespart hab ich fei schon! Also, Fräulein... 
Wilma (unterbricht ihn) Man sollte aber die Finger lassen von Sachen, die man nicht 
versteht! 
Ines: Dafür, liebe Frau, gibt es ja UNS! 
Ewald: Jetzt gehen Sie mal mit in den Staal und erzählen mir das mit den Geigen noch mal. 
Beide gehen rechts ab. Wilma schüttelt den Kopf. Sie hat im übrigen das Frühstück 
vorbereitet. Auf dem Tablett steht eine Thermoskanne, drei Brettchen, Besteck, drei Tassen 
und ein Korb mit Brötchen. Dazu eine Butter und ein Glas Marmelade. Das Tablett ist 
präpariert. Und zwar hat es vier gleichmäßig verteilte Löcher, durch die ein dünnes Seil 
durchgezogen ist. So kann das Tablett im folgenden Ablauf nicht aus dem Gleichgewicht 
geraten. Wilma lässt das Tablett samt Inhalt nun langsam von oben nach unten gleiten. 
Da kommt von links Nora auf den Hof. Sie hat einen Einkaufskorb dabei. Als sie sieht, wie das 
Tablett zu Boden schwebt, bleibt sie verdutzt stehen und schaut ungläubig zu. Das Tablett 
landet abschließend genau auf dem Tisch auf dem Podest. Das Seil ist oben befestigt, damit es 
nicht runterfallen kann. 
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Wilma:  (zufrieden) Punktlandung! 
Nora: Sag mal! 
Wilma (sieht ihre Chefin erst jetzt): Ja, glaubst du, ich lauf jedes Mal die Treppe runter? 
Nora (stellt die Sachen vom Tablett herunter auf den Tisch): Das schadet dir gar nichts. 
Wilma:  Du machst aber nicht einfach aus einem Goggo einen Ferrari. 
Nora (geht nicht darauf ein, sondern betrachtet die Sachen, die sie nun alle auf dem Tisch 
stehen hat): Ist das nicht ein bisschen spartanisch? 
Wilma:  Die geschniegelten Lackaffen sollen bloß nicht meinen, dass wir wegen denen eine 
Extrawurst machen. 
Nora: Ich seh keine Wurst. 
Wilma:  Ich hab auch keine drauf. Das ist unser (französisch, aber deutsch gesprochen) le 
petit dejeuner kontinental. 
Nora: Tee, Kipfle, Butter, Marmelade. 
Wilma:  Hab von gestern noch ein paar Kipfle übrig gehabt. Hart wie Continental-Reifen. 
Nora: Du spinnst doch im höchsten Grad! 
Nora tauscht die alten Brötchen gegen neue aus, die sie in ihrem Korb hat. Wilma hat das 
Tablett inzwischen wieder hochgezogen. Wenn nicht alle Sachen auf einmal hinunter gelassen 
werden können, gibt es zwei Durchgänge. 
 
4. Szene 
Da kommt von links Volker. Nora betrachtet ihn skeptisch. 
Volker:  Entschuldige, dass ich gestern etwas ungehalten geworden bin. 
Nora: Nanu? 
Volker:  Wir, also deine lieben Verwandten, möchten dir ein Angebot machen. 
Wilma:  Das kann nichts gescheites sein. 
Volker:  Du verkaufst das Schloss an uns und least es dann zurück. Auf 30 Jahre. 
Nora: Und dann? 
Volker:  Kannst du das Schloss natürlich zurück kaufen. (zu sich): wenn du es dir leisten 
kannst. (dann wieder zu Nora:) Man nennt das Sale-and-lease-back. Hat für alle Beteiligten 
Vorteile. 
Nora: Aber dann würde das Schloss ja nicht mehr mir gehören. 
Volker (hüstelt nervös): Hm, na ja, zumindest vorübergehend. 
Viktor kommt aus dem Pferdestall. Er hat eine Tasche dabei. 
Volker:  Ah, der Herr Kriebenstein.  
Nora: Ihr kennt euch? 
Volker:  Herr Kriebenstein ist ZUFÄLLIG der neue Finanzberater unserer Familie. 
Wilma  (immer noch oben): Die sauberen Herrschaften passen zusammen. 
Viktor:  Das Geschäft läuft über eine Gesellschaft, die ihren Sitz auf den Kayman-Inseln. 
Wilma:  Das stinkt doch! 
Volker:  (zieht Nora weiter nach vorne, damit Wilma oben nichts mehr hören kann) Das spart 
Steuern. Ist risikolos und ein völlig transparentes Geschäft. 
Viktor hat aus seiner Tasche eine dicke Akte geholt, die er Nora unter die Nase hält. Er 
blättert die Seiten durch – es sind seeeehr viele. 
Nora: Das blickt doch keine Sau. 
Volker:  (empört über den Ausdruck) Nora!!!! 
Wilma:  Aber recht hat sie! 
Viktor:  (mehr zu sich) Die alte Schachtel hat ein Gehör wie ein junger Gott! 
Volker:  Du hast auf einen Schlag einen Haufen Geld! 
Viktor:  Steuerbegünstigt! 
Nora: Und wie viel würdet ihr mir zahlen? 
Wilma:  Mach’s nicht! 
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Viktor:  (zu sich, zerknirscht) die gehört erschossen! 
Da kommen von rechts Ines und Ewald. Sie sind, während sie über den Hof laufen, im 
Gespräch vertieft. Sie laufen in dem Dialog über den Hof und verschwinden links. 
Ewald: (zu Ines) Das mit den Deri ... Deri..dingsbums 
Ines: Derivate... 
Ewald: ... müssen Sie mir nochmal erklären... 
Ines:  Ist ganz einfach. Mathe sechste Klasse. 
Nora: (zu Ines) Ihr Frühstück (deutet auf den Tisch). 
Ines: Danke, keine Zeit. (wieder zu Ewald) also, mit den Derivaten haben Sie die einmalige 
Chance, aus viel Geld noch vieel mehr Geld zu machen... 
Ewald: Sechste Klasse? Da hatte ich doch nur noch Fünfer. 
Sie sind links verschwunden. Von dort  kommt gleichzeitig das ältere Ehepaar in den Hof. 
Horst-Dieter hat einen Rucksack auf, beide sind mit Walking-Stöcken bewaffnet. Als sie 
Viktor sehen, merkt man ein kurzes Zögern.  
Traudel:  Eine herrliche Landschaft haben Sie hier. 
Nora: Danke. Haben Sie schon gefrühstückt? 
Horst-Dieter:  Nein. 
Nora: Wilma?!!! 
Wilma kommt herunter. 
Viktor:  Da ist zuviel Umtrieb. Alles weitere später! 
Volker:  Einverstanden. Herr Kriebenstein klärt das Geschäftliche mit dir. Aber Nora, noch 
etwas anderes: ich bräuchte mal die Familienchronik. 
Nora: Äh... 
Wilma ist jetzt unten. Sie nimmt Traudel und Horst-Dieter in Empfang. 
Wilma:  Vorsicht, nicht stechen mit den Dingern! (meint die Stöcke) Ich hab Ihnen im Garten 
ein wunderschöns Bufet aufgebaut. 
Viktor:  Das hört sich ja gut an! 
Wilma:  (zu Viktor) IHR Frühstückstisch ist DORT gedeckt! 
Wilma  (zum Ehepaar): Bitteschön! 
Sie folgen Wilma rechts ab. Viktor setzt sich knurrend an den Tisch und sondiert die Lage. Er 
isst im folgenden, ziemlich lustlos angesichts des mageren Angebots. 
Von links kommen Ewald und Ines. Sie laufen wieder über die Bühne und gehen rechts ab. 
Ewald: Also, das mit den Optionsscheinen hab ich verstanden – dem Sinn nach. Aber wie 
war das mit dem ... 
Nora: Lass doch die Frau mal in Ruhe!  
Ines: Das ist schon okay. Also, wenn Sie zum Beispiel drauf wetten, dass der Preis für 
Getreide fällt… 
Beide sind rechts verschwunden. Viktor schaut ihnen missmutig nach, denn er sieht seine 
Felle davon schwimmen. Von rechts kommen Ron-Robert, Lotta, Laura und Lucy. 
Nora: Ein Umtrieb ist das. 
Volker:  (verlockend) Wenn du erst mal das Geld für das Schloss bekommst, brauchst du 
keine störenden Gäste mehr aufnehmen. 
Ron-Robert (zu den Mädchen):  Die Idee mit den Karpfen ist super! Ihr investiert in die 
Viecher und ich sorge dafür, dass ihr riesen Fische, äh Geldsäcke, an Land zieht. 
Lucy:   Wir dürfen solche Geschäfte doch gar nicht ohne unsere Eltern machen. 
Ron-Robert: Dann her mit euren Eltern! Ich bin der geborene Schwiegersohn! 
Laura:  (strahlt) Echt? 
Lucy:  (ihr passt es nicht, dass sich Laura so „ranschmeißt“) Mal langsam.  
Sie nehmen Ron-Robert quasi zwischen sich. Der ist geschmeichelt. 
Ron-Robert: Bitte keinen Streit, meine Kapazitäten reichen für alle! 
Lotta:  So ein Schwätzer. 
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Ron-Robert: Ah, Chef, kann ich mir mal Ihren Autoschlüssel borgen? 
Viktor:  Nur den Schlüssel? 
Ron-Robert: Na ja, ich würd gern mal ne kleine Spritztour machen mit meinen....  (überlegt 
kurz)  Kundinnen. 
Nora: (skeptisch, zu Lotta) Reiterferien im Ferrari? 
Lucy und Laura:  (zu Viktor) Bitte bitte! 
Viktor wird schwach und zieht seinen Schlüssel aus der Tasche. Er hält ihn demonstrativ 
hoch. Als Ron-Robert ihn nehmen will, zieht in Viktor noch mal weg. Man merkt, dass es ihm 
schwer fällt. 
Viktor:  Aber gut aufpassen! 
Ron-Robert: Wir fahren maximal im zweiten Gang. 
Jetzt kriegt er den Schlüssel und geht mit den Mädels hinaus.  
Ron-Robert (im Hinausgehen, triumphierend-grinsend): Die Karre fährt im zweiten Gang 
130... 
Lucy und Laura:  Wow! 
Die Kids gehen ab. 
Nora: (zu Volker) Noch mal zur Familienchronik.. ich hab gar nicht gewusst, dass WIR die 
haben. 
Volker (empört): Das ist doch wieder typisch! Natürlich ist die bei euch im Schloss, und ich 
kann nur hoffen, dass du sie findest! 
Nora: Schon gut! 
Volker:  Ich verabschiede mich! (per verschwörerischem Blick von Viktor und per Hand von 
Nora – Volker geht ab). 
Viktor : (ironisch) Vielen Dank für das üppige Frühstück. (geht in den Pferdestall) 
 
5. Szene 
Nora (grübelt) Wer hat bloß das Gespenst gespielt? Ich begreif das nicht. 
Da kommen von links draußen Svea-Marieke, Mia und Ramona.  
Nora: Griss Gott miteinander. Ähem, wär es eventuell zu viel verlangt, wenn Sie den Geist 
noch mal herlocken? 
Svea-Marieke: Überhaupt nicht.  
Ramona: Aber erst wollen wir das Orakel befragen. 
Mia:  Ich spür förmlich, dass heute eine besondere Aura durchs Schloss schwingt. 
Nora: Ähem, ja, ja, (hüstelt nervös). Machen Sie nur...  (schaut sich um) wo steckt nur 
Ewald? Ewald! Ewald!!! 
Svea-Marieke: Wenn Sie so rum schreien, brauchen wir gar nicht anfangen... 
Nora grinst verlegen-entschuldigend. Dann geht sie rechts ab. 
Svea-Marieke: Konzentriert euch! 
Sie konzentrieren sich. 
Svea-Marieke: Großes Orakel von Reinsbronn, höre uns! 
Nichts passiert. 
Ramona: Großes Orakel, bist du bereit, uns eine Frage zu beantworten? 
Es knistert. 
Die drei sind plötzlich wie elektrisiert. 
Mia:  Was wollem wir eigentlich fragen? 
Ramona: Wie spät es ist. 
Strafende Blicke der beiden anderen. 
Ramona: Sollte ein Witz sein. 
Svea-Marieke: Großes Orakel, hörst du uns? Gib uns ein Zeichen. 
Verzerrte Stimme (weiblich, Wilma): ich bin bloß die Vertretung. 
Fragende Blicke unter den drei Damen. 
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Mia: Habt ihr sowas schon mal erlebt? 
Nora (kommt wieder in den Hof, zu sich): Wenn man den Kerl braucht, ist er nicht da. 
Mia: Still! 
Svea-Marieke: Großes Orakel, um welchen Geist handelt es sich in diesem Schloss? 
Stimme: (es knistert) Himbeergeist. 
Nora: (zu sich) Ich bring sie um! Ich bring beide um! 
Verständnislose Blicke bei den drei Frauen angesichts der Orakel-Antwort. 
Ramona: Bestimmt hat das etwas zu bedeuten. 
Mia:  Sollen wir vielleicht nen Schnaps trinken? 
Svea-Marieke: Zweites Orakel, wo ist dein Chef? 
Es knistert. Nichts passiert. 
Svea-Marieke: Okay, dein Kollege. 
Stimme: Schon besser. 
Nora ist leicht verzweifelt, sondert sich etwas ab und würde am liebsten im Boden versinken. 
Mia:  Orakel, höre unsere Frage: wer ist der Geist, der in diesem Schloss lebt? 
Es knistert einen Moment. 
Stimme: Sprechstunde vorbei. 
Das Knistern verstummt. Die drei Frauen sind enttäuscht. Nora ist mit den Nerven fertig. 
Svea-Marieke: Hat wohl keinen Sinn.  
Mia:  Die ganze Aura ist verschwunden. 
Ramona: Dann müssen wir einfach noch härter an uns arbeiten. 
Die drei Frauen verschwinden im Salon Soulhunter. 
Wilma  (taucht oben auf): Da verreck! (theatralisch) Ich, Wilma, die ur-fränkische Ausgabe 
vom Delfi. 
Nora: Wollt ihr mich in den Wahnsinn treiben? 
Wilma: Da meint man es gut... (geht beleidigt wieder hinein). 
Nora: Ich muss mir doch Gedanken machen wegene dem Geschäft. Auf einen Schlag viel 
Geld und wieder Ruhe im Schlouss.. (geht rechts ab) 
 
6. Szene 
Von der Straßenseite kommt nun die Theatergruppe Schaumermal. Und zwar sind alle sechs 
in dunkle Anzüge gekleidet und tragen alle eine dicke Sonnenbrille. Das Ganze sieht aus wie 
beim ersten Auftritt der drei Manager. Es läuft auch eine passende Musik. Als letzte kommt 
Paula, auch sie in dunkel und mit Brille. Sie hat ein Stoff-Säckel dabei, wie man es aus 
Western-Banküberfällen kennt. Darin befinden sich „Geldscheine“. Im Hof stellen sich die 
sechs Spieler nebeneinander auf und blicken ins Publikum. Sie nehmen gleichzeitig ihre 
Brillen ab und schauen dann mit eiskaltem Pokerface-Blick ins Publikum. Sie sollen gierig 
wirken. Dann gehen sie einen Schritt auf die Zuschauer zu und greifen weiter in die Luft, als 
wollten sie dort Geldscheine sammeln. Dann  öffnet Paula das Säckel und wirft die Scheine in 
die Luft. Nun versuchen alle, so viele Scheine wie möglich zu bekommen. Dann sammelt 
Paula die Scheine wieder ein. Aber ein Spieler will das Geld nicht herausrücken. Musik aus. 
Paula: Das war schon mal nicht schlecht. 
Stefan: Ich geb mein Geld nicht mehr her. 
Karin:  Geizkragen. 
Hans-Otto: Ist doch nur Spielgeld. 
Stefan: Ist mir doch egal. 
Hans-Otto: Gieriger Geizkragen. 
Karin:  Ich will das Geld gar nicht. 
Peter: Genau. 
Paula: He Leute, wir spielen fei nur. Thema? 
Alle sechs: Die Giiiieer! 
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Paula: Genau. Die Gier. 
Hans-Otto: Die Habgier! 
Karin:  Die Neugier! 
Brunhilde:  Die Begierde! 
Paula: Was für ne Szene könnten wir dazu entwickeln? 
Karin:  (geht zum Publikum und überreicht einem Zuschauer einen „Geldschein“) Da, für 
dich. Kannst dir ein Eis davon kaufen. 
Brunhilde:  Das ist doch keine Gier. 
Stefan: Doch. Schau dir doch den seinen Nebenmann an. 
Hans-Otto: Stimmt, der schaut schon ganz gierig. Da (geht zum Nebensitzer des ersten 
Zuschauers und gibt ihm zwei Scheine). 
Stefan: Gleich hauen sie sich. 
Paula: Ich seh schon, ihr habt das System durchschaut. 
Alle 6: Tooootal. 
Paula: Jetzt machen wir erst mal Pause. 
 
7. Szene 
Da gibt es einen lauten Knall, einen Blitz, Nebel, Donner. Im Zuschauersaal(oder von oben) 
taucht von hinten der Schlossgeist auf. Umhüllt von einem weißen Tuch wie beim ersten 
Auftritt. Als sich der Nebel legt, geht der Geist auf dem Podest nach vorne. Paula und ihre 
Truppe verfolgen das Ganze stumm, aber interessiert. Der Geist ist jetzt ganz vorne. Er nimmt 
die Kapuze runter. 
Geist: Ist das stickig da drunter. 
Er schüttelt sich. Dann nimmt er einen Zuschauer ins Visier. 
Geist: Können Sie mir sagen, welches Datum wir haben? 
Zuschauer: 15. Juni. 
Falls der Zuschauer zu leise spricht oder nichts sagt, wiederholt der Geist einfach das Datum. 
Geist: 15. Juni. Aha. Und welches Jahrhundert? 
Zuschauer: das 21. 
Geist: Was, da gibt’s die Erde noch? Lügen Sie mich auch nicht an? 
Zuschauer schüttelt vermutlich den Kopf und sagt „Nein“. 
Geist: Nein? Also gut. Sie müssen wissen, als ich das letzte Mal aufgeweckt worden bin, 
hatten wir noch einen Kaiser.  
Paula: Wilhelm odder Barbarossa? 
Geist: Franz! 
Stefan: Den haben wie heute auch noch! 
Der Geist steht nun zwischen den Schau mer mals.  
Stefan: Coole Klamotte. 
Geist: 16. Jahrhundert. 
Paula: Es wird ja alles wieder mal modern. 
Der Geist zieht das weiße Tuch nun aus. Darunter trägt er eine Hose und ein Hemd, wie man 
es von früher kennt. An der Brust ist ein Loch aufgemalt mit rotem Rand, das ist das Blut von 
der Schusswunde. 
Paula: Sieht aber nicht gut aus. 
Geist: (schaut herab zu seiner Wunde) Sieht aus, als ob ich erschossen worden wäre. (fasst 
mit der Hand hin) Ist aber wohl schon getrocknet. 
Brunhilde:  Bist du hi? (Hi = tot) 
Geist: Ein bisschen. 
Paula: Du weißt schon, dass es keine Geister gibt... 
Geist: Schön wär’s, wenn s’ so wär.  
Karin:  Armer Mann (streichelt ihm über den Kopf) 



 20

Paula: Verarschen können wir uns selber. 
Geist: Ich bin fei echt. 
Wieder allgemeines Bedauern. 
Geist: Wenn du mir nicht glaubst: da! (streckt ihr die Hand hin) Mess doch meinen Puls. 
Paula nimmt die Hand und will den Puls fühlen. Sie findet nichts. Der Geist grinst zufrieden. 
Paula: An der Gurgel geht’s besser. 
Sie test den Puls am Hals. Als sie auch dort nichts findet, wird sie nachdenklich. 
Hans-Otto: Wie heißt du denn? 
Geist: Hab ich vergessen. 
Brunhilde:  Und wer hat dich erschossen? 
Geist: Vergessen. 
Stefan: Und warum bist du erschossen worden? 
Karin:  Warst du zu gierig, hä? 
Geist: (jetzt traurig) Das ist ja mein Problem. Ich weiß nicht mehr, warum ich erschossen 
worden bin... 
Paula: Und vor allem: warum bist du nicht ganz normal gestorben?  
Geist: Dafür gibt’s nur eine Erklärung: ich bin verflucht worden. 
Paula: Und von wem weißt du natürlich auch nicht mehr. 
Geist schüttelt traurig den Kopf. 
Karin:  Armer Mann. 
Brunhilde: Armer hinicher (toter) Mann. 
Geist: Und so lang ich nicht weiß, warum ich erschossen wurde, kann ich auch nicht erlöst 
werden. Ich hab’s satt, alle 70 oder 80 Joähr aufzuwachen. Ich will meine Ruhe. 
 
8. Szene 
Da kommen von rechts Horst-Dieter und Traudel. 
Geist: Versteckelt mich! 
Die Spieler bilden einen Ring um den Geist, so dass man ihn nicht mehr sieht. Paula grüßt 
das Paar. 
Traudel:  Guten Tag. Sagen Sie, wissen Sie zufällig, ob der etwas korpulente Herr mit dem 
Ferrari fortgefahren ist? 
Paula: Was wolle Sie denn von dem? 
Horst-Dieter:  Ach nichts, sein Auto stand nur etwas blöd in der Gegend herum. 
Paula: Ich hab die Karre vorhin fortfahren sehen. Allerdings mit dem jungen Kerl  
am Steuer. 
Horst-Dieter und Traudel schauen sich entsetzt an. 
Paula: Ist etwas? 
Traudel: (abwiegelnd) Nein, nein. Komm, Schatz, wir müssen... 
Sie gehen schnell nach links ab. Paula hat keine Zeit, sich über das seltsame Verhalten 
Gedanken zu machen. 
Geist: Was ist denn ein Ferrari? 
Paula: Ein Auto mit saumäßig viel PS. 
Geist: Und was ist ein Auto? 
Peter: (zu Paula) Wir haben Hunger! 
Paula: Gleich. 
Geist: (sehnsüchtig) Hunger.... oohhh.. ich hätte auch soo gern wieder mal Appetit... 
Stefan: Auf nen Hamburger? 
Geist: (entsetzt) Kann man die jetzt essen????? 
Paula: Leute, ihr müsst ein wenig Rücksicht nehmen auf... 
Geist: Sagt doch einfach Ghousti zu mir. 
Paula: Und was machen wir jetzt mit dir? 
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Karin:  Der kann doch bei uns mitmachen. 
Alle:  Oh ja! 
Paula: Dann braucht er erst mal was Gescheits zum anziehen. 
Geist: (hängt gedanklich noch am Essen) Hamburger? Ich kotz gleich. 
Sie gehen zum Treppenaufgang. 
Paula: Dann versuch halt nen Berliner. 
Geist: Wo bin ich da bloß hingeraten?? 
Alle ab. 
 
9. Szene 
Horst-Dieter und Traudel kehren zurück. Sie wirken durcheinander. 
Traudel:  Was haben wir nur getan! 
Horst-Dieter:  Das konnte doch niemand ahnen. 
Traudel:  Hoffentlich ist dem jungen Mann nichts passiert... 
Horst-Dieter: Er ist genauso ein Halsabschneider wie der Krippenstein. 
Traudel:  Trotzdem. 
Horst-Dieter:  Das nächste Mal müssen wir einfach exakter planen. 
Da kommt von rechts Viktor. Horst-Dieter und Traudel wenden sich etwas ab. Viktor 
interessiert sich aber gar nicht für die beiden. Er schaut auf die dicke Rolex-Uhr. 
Viktor:  Langsam wird’s Zeit, dass der Bursche wieder zurück kommt. Trink ich halt noch 
einen Tee... 
Von oben kommt Wilma heraus. Sie beginnt damit, das Tablett hochzuziehen. Viktor geht so 
an den Tisch zu, dass er nicht gleich sieht, wie das Tablett entschwindet. Als er hingreifen 
will, ist nichts mehr auf dem Tisch. Er schaut hoch und sieht das entschwindende Tablett. 
Viktor:  Gute Frau! 
Wilma:  Vorsicht, falls mir das Seil aus den Fingern rutscht! 
Viktor gibt es auf. Jetzt nimmt er das Paar erst richtig wahr. Er geht zu ihnen hin. Sie 
bemühen sich um Gelassenheit. 
Viktor:  Griss Gott. (zu sich:) ein älteres Ehepaar, mit Sicherheit finanzkräftig ohne Ende... 
Horst-Dieter und Traudel grüßen zurückhaltend. 
Viktor:  Darf ich mich vorstellen? Viktor Kriebenstein von der Firma HZMNE. 
Traudel:  Klingt ja mysteriös. 
Viktor:  Hoher Zins mit niedrigem Einsatz!  
Horst-Dieter: Oder eher halber Zins? 
Viktor: Aber mein Herr! Mit unseren hochmodernen Anlageprodukten können Sie keinen 
Fehler machen. 
Da kommen von links Ron-Robert, Lotta, Lucy und Laura in den Hof. Lucy und Laura 
schluchzen. Ron-Robert hat den Auto-Schlüssel in der Hand. Auch er wirkt durcheinander. 
Lotta ist noch am gefasstesten. 
Ron-Robert (geht zögerlich auf Viktor zu): Der Schlüssel. 
Viktor:  Und?  
Ron-Robert: (räsupert sich) Hm. 
Lucy:  Die Karre ist hin. 
Laura:  Und wir auch fast! 
Viktor:  Ich steh nicht auf solche Scherze. 
Ron-Robert: Sie hat aber recht... 
Viktor:  Was???? 
Lotta:  Seien Sie doch froh, dass uns nichts passiert ist.  
Lucy:  Es war so schrecklich... 
Laura:  Auf einmal war dieser Koloss im Weg. 
Lotta: Sie meint den Hindenburg-Gedankstein. (ein örtliches Hindernis)  
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Ron-Robert: Ich hatte gerade in den dritten Gang geschaltet und  wollte dann bremsen... aber 
die Bremsen haben nicht reagiert... 
Traudel und Horst-Dieter machen sich ganz leise und still rechts davon. 
Viktor:  Das kann nicht sein! Der Wagen war erst in der Inspektion. (er stürmt zum Hof 
hinaus). 
Ron-Robert folgt ihm.  
Lotta  (zu den beiden Mädchen): Jetzt lasst die Köpfe nicht hängen. Außer einen Mords 
Schrecken haber wir doch nichts abgekriegt. 
Lucy (vorwurfsvoll zu Laura): Das kommt davon! 
Laura:  Du wollest doch auch mitfahren. 
Lucy:  Ja glaubst du, ich lass euch alleine die Spritztour machen? 
Während sie miteinander weiter streiten, gehen sie rechts ab. Lotta kühlt sich am Brunnen. 
Lotta:  Machen die einen Aufstand um den Typ – obwohl, süß ist er ja schon. 
 
10. Szene 
 
Oben erscheinen Paula und Ghousti. Er hat nun ein anderes T-Shirt an und eine dunkle 
Sonnenbrille auf. 
Geist: Und Nürnberger kann man auch essen? Ihr seid ja die reinsten Kannibalen! 
Paula: Da unten ist Lotta. Die können wir fragen. 
Geist: Können wir der vertrauen? 
Paula: Ich glaube schon. 
Geist: Wenn ich mich nur erinnern könnte… 
Paula (zu Lotta): Hallo! 
Lotta  (schaut hoch): Hi. 
Paula: Wir haben da ein kleines Problem. 
Sie gehen hinunter in den Hof. 
Von lins kommen Ramona und Ewald und gehen im anschließenden Dialog rechts ab.. 
Ewald: Das ist eine ganz einfache Sach – bloß kapieren tut man’s nicht gleich. 
Ramona: Ich hab noch nie was von Derivaten gehöert. 
Ewald: Ich hab auch zuerst an Indianer-Reservate gedacht. Aber das ist eine todsichere 
Finanzanlage – sagt man. 


